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PARTNERVEREINE:

Die Partnervereine sind unsere lokalen Strukturen, auf 
deren Erfahrungen wir aufbauen und deren Sportstätten 
wir nutzen. Nach einer vereinbarten Laufzeit spielen 
die Vereine als langfristige Lösung zur Überführung der 
Teilnehmenden eine gewichtige Rolle.

PARTNERAKTEUR*INNEN:

Dazu gehören Kommunen, Kreissportbünde, gesell-
schaftliche Einrichtungen, Ärzte, Physiotherapien, etc.

Sie bilden mit uns ein Austauschnetzwerk zur fortlau-
fenden Entwicklung und Bewerbung der Angebote und 
tragen damit maßgeblich zum Erfolg bei.

PARTNERAKTEUR*INNEN:

Sie sind für die Umsetzung der Bewegungsangebote 
zuständig. Dazu gehören die inhaltliche Vorbereitung, 
Durchführung und Anleitung der Teilnehmenden. Sie 
werden im Rahmen der Ehrenamtspausche mit einer 
Aufwandsentschädigung entlohnt.

MULTIPLIKATOR*INNEN:

Die Multiplikator*innen sind unsere lokalen Schnittstel-
len, sprechen mit uns die Maßnahmen (Bewegungsan-
gebote, Veranstaltungen) ab und sind Vor-Ort-Organisa-
tor. Sie werden im Rahmen der Ehrenamtspausche mit 
einer Aufwandsentschädigung entlohnt.
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DAS PROJEKT- INHALT

WARUM WURDE DAS PROJEKT INITIIERT?

Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind für rund ein Drittel aller 
Todesfälle in Deutschland verantwortlich. Fünf der zehn 
häufigsten Todesursachen überhaupt zählen zu den Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. Das Bundesland Sachsen-Anhalt 
liegt dabei noch leider noch über dem bundesweiten 
Durchschnitt.

Daher möchten wir innerhalb des Projektes insbesondere 
den Hauptrisikofaktor Bewegungsmangel aktiv verringern 
und Aufklärungsarbeit zu Präventionsmöglichkeiten leis-
ten. 

Hierfür werden an jedem Standort zunächst Auftaktver-
anstaltungen organisiert, bei denen die öffentlichkeits-
wirksame Bewerbung der Projektangebote im Mittelpunkt 
steht. 

Die Projektlaufzeit ist von Mai 2025 bis April 2029 ange-
setzt

ZIELE DES PROJEKTES ABLAUF

ZIELSTELLUNG

•	 Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen
•	 Risikofaktor Bewegungsmangel reduzieren
•	 Durchführung Verhaltens- und verhältnispräventi-

ver Maßnahmen
•	 Durch Veranstaltungen Aufklärungsarbeit zum 

Thema Herzgesundheit leisten
•	 Menschen ohne Zugang zu Bewegungsangebo-

ten für Sport und Bewegung im ländlichen Raum 
(kleine und mittelgroße Städte) zu begeistern

MASSNAHMEN

Wir bekämpfen den Faktor Bewegungsmangel durch 
barrierefreie, niedrigschwellige und kostenfreie Be-
wegungsangebote in Sportstätten und im öffentlichen 
Raum.

FINDEN GEEIGNETER PARTNERVEREINE UND 
PARTNER*INNEN / AKTEUR*INNEN

1

Auf Basis einer Bedarfsanalyse betreffende Kreise/ Re-
gionen auswählen und mittels KSB/SSB oder anderer 
Akteur*innen potenzielle Partnervereine kontaktieren. 
Daraufhin werden in Zusammenarbeit mit dem Partner-
verein lokale Multiplikator*innen und Übungsleiter*innen 
gesucht und akquiriert.

PLANUNG DER AUFTAKTVERANSTALTUNG2
Festlegung von Zeit und Ort der Veranstaltung, sowie 
Planung der Öffentlichkeitsarbeit. Danach folgt die Orga-
nisation von verschiedenen Mitmach-, Diagnostik- und 
Bewegungsangeboten zur Vermittlung der essenziellen 
Faktoren zur Aufrechterhaltung der Herzgesundheit.

PLANUNG DER MASSNAHMEN 
(BEWEGUNGSANGEBOTE)

3

Planung der personellen Absicherung (Übungsleiter*in-
nen) und der zeitlichen und inhaltlichen Organisation der 
Bewegungseinheiten. Zudem werden die möglichen Ört-
lichkeiten (Sportstätten etc.) ausgewählt.

DURCHFÜHRUNG AUFTAKTVERANSTALTUNG / 
BEWEGUNGSANGEBOTE

4

Anbieten von verschiedenen Mitmach-, Diagnostik- und 
Bewegungsangeboten zur Vermittlung der essenziellen 
Faktoren zur Aufrechterhaltung der Herzgesundheit. 
Ausgabe von Informationen zu angebotenen Bewegungs-
kursen.

NETZWERKAUSTAUSCH5

Kontinuierlicher Austausch zu Maßnahmen und poten-
ziellen Ausbaumöglichkeiten mit allen involvierten Ak-
teur*innen.


